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das nach feinen Entdeckern als Grotta Regulini-Galaffi bezeichnete. Es ift ein 
Tumulus von urfprünglich 29 M. Durchmeffer der fpäter durch Ummantelungen 
auf 50 M. Durchmefler vergrößert wurde, In den älteren Theil der Anlage führt, 
rechts neben der Axe, ein Corridor, der durch eine halbe Querwand in einen 

äußeren breiteren und einen inneren fchmaleren Gang getheilt wird. An den 
äußeren Corridor ftößt jederfeits ein elliptifches Grabgemach. Diefe Gänge find 
durch Decken aus vorkragenden Steinfchichten überwölbt, nur die Kammern find 
in den Felfen gehöhlt. Die Ausftattung diefer Räume, die in das Mufeum des 
Vatikans gelangt ift, war von außerordentlichem Reichthum. Bronzefchilde und 
Gefäße waren an den Wänden aufgehängt oder angelehnt, Altäre, Weihrauch- 
gefäße, eins darunter auf Räder geftellt, Dreifüße, ein vierrädriger Bronzewagen, 

zahlreiche Bündel von Pfeilen, Terracotta- 5 > 
figürchen u. A. füllten den äußeren Gang, (0% DEE) 
an deffen Ende das bronzene Leichenbett DN Se 

ftand. Der innere Corridor enthielt zahl- 
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Fig. 239. Tomba della Sedia bei Cervetri (Canina). 

reiche Bronzegefäße und den prachtvollen Goldfchmuck einer Frau, deren Leiche 
jedoch wie die des Mannes in Staub zerfallen war. Zu beiden Seiten aufge- 
ftellte Silbergefchirre trugen den eingeritzten Namen Lartia. Für die Kinder des 

‘Ehepaares ftanden in der elliptifchen Kammer rechts drei kleine Sarkophage 
mit Knochenreften, daneben mancherlei Terracottafigürchen, während das andere 
Gemach nur Vafen und Bronzefchalen enthielt. Bei der fpäteren Vergrößerung 
des Tumulus wurden noch mehrere Corridorgräber hinzugefügt. oe 

Einfacher in der Anlage find die ebenfalls in Tumulusform errichteten Gräber qsper aus 
von Corneto (Tarquinii), die meiftens nur aus einem Corridor von mäßiger Cometo. 
Länge und einer einzigen Kammer beftehen (Fig. 234 u. 240). Die ungeheure 
Todtenftadt zieht fich über eine halbe Meile weit auf dem Hügelrücken weftlich 
von der Stadt hin. Auch hier fchmücken meift Wandgemälde des älteften Styles 
und Stuckreliefs die Wände. Alles dies, fowie die Decken mit den Nachahmungen 
von Holzbalkenwerk, erinnert wieder an die Form des altitalifchen Wohnhaufes.


